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II. Elbing. Montag, den zten Februar 1^2 1.

blbing, den i. Februar.

Richard Cowle.
Am 4ten Januar d. I. starb in einem Alter von 

66 Jahren auf einer Reise begriffen, zu Danzig, 
Herr Richard Cowle, geboren zu Berwick in 
Norihumberland. Seit den letzten io Jahren hatte 
er unsern Ort zu seinem Wohnsitze gewählt, und bei 
jeder Veranlassung, wo es die Förderung heilsamer 
und gemeinnütziger Zwecke galt, seinen Sinn für al­
les Gute reich und edelmüthig bekundet. Die hiesi­
gen öffentlichen Pildungs- und Wohlthätigkeits - An­
stalten ehrte» in Ihm einen treuen unermüdeten Be­
förderer ihrer Zwecke. Be rächtlich waren die Sum- 
nwn w lche er auf öffentlichem Wege den Stiftun­
gen der Milde unseres Orts überwies; doch weit 
bedeutender jene, welche er still und unerkannt zur 
Lindeiung mannigfacher Noth verwendete. Das 
verschämte Unglück wurde oft von ihm, nur in Be­
gleitung eines treuen Dieners in der entlegenen Hütte 
aufgc ucht und un rkannt brächte er, wie ein Engel 
des Seegens der stillen Trauer Hülfe und Freude, 
jeden Dank und jeden Lohn verschmähend, als den 
der Friede in der eignen Brust ihm dafür reich ge­
mährte.

/er Bethaugunq eines so ächt christlichen Ge» 
Muthes war es zu hoffen, daß der letzte Wille des 
edlen Mannes Bestimmungen enthalt n d'rfte wel- 
che d'e nützlichen Wirkungen seines Reichthums und 
seiner Gesinnungen nicht spurlos mit seinem Leben 
wurden endigen lassen. Aber daß dieser sich auf eine 
so großartige, für alle Zeiten bleibende Weise aus. 
sp echen würde ubertrifft um so mehr j de Erwar- 
lung als der Entsch asene das sorgfältigste Schwei. 
gen stets darüber beobachtete.

Die Summe von 200,000 Rtlr. ist von ihm festge­
setzt worden, um unserer Stadt eine neue reiche 
Quelle des Guten zu eröffnen. Die Pott- und 

der, deren reiche Segnungen durch alle Zeiten 
dauern sollen.

Dw Zinsen von 100,000 Rtlr. hievon fallen dem 
Jndustriehause und dem Krankenstifte zu; Anstalten 
denen er im Leben schon em liebender Vater war' 
deren er in seinem letzten Willen mit den rührendsten 
Ausdrucken thcilnehmenden Wohlwollens gedenkt 
und Venen er auch als seinen Lieblingskindern das 
reichste Erbe zugewendet hat.

Von 70.000 Rtlr. werden die Zinsen zu anderwett 
tigen mildthätigen Zwecken verwendet, in deren An-



vrdnung sich Kenntniß des Bedürfnisses klare Um­
sicht und reiche Milde auf das erfreulichste bekunden.

Die Zinsm von Zo,ooo Rtlr. kommen dem Gpm- 
nasio der Stadt zu gut, damit auch durch Vermeh­
rung der geistigen Güter der Name des Stifters ge­
feiert werde und sortlebe.

Außerdem sind noch an auswärtige gemeinnützige 
Anstalten gegen40 oooRtlr.legirt, von denen roqoo 
Mlr. der Friedensgcscllschaft in Danzig zufallen.

Rührend und einfach sind die Worte, mit denen 
der edle Mann jene so bedeutsame Verfügungen für 
unsere Stadt anordner.

,,D>e freundliche Aufnahme, sagt er, die mir 
und meiner verklärten Frauen in der Stadt Elbing 
zu Theil geworden, hat mich an diesen Ort geket­
tet , in welchem sehr viele liebe und gute Menschen 
wohneo^Zn derErinnerung bei so guten Menschen 
sor zuleben, ist mein sehnlicher Wunsch, vielleicht 
tragen daher folgende Anordnungen zur Erfüllung 
dieses meines Wunsches mit bei. Nächst dem 
Guten, welches'aus meinen Anordnungen bei um­
sichtiger Leitung und Ausführung entstehen kann, 
finde ich, in der Aussicht auf ein Andenken in Liebe 
und Ebre unter meinen Mitbürgern, schon jetzt 
Belohnung."

Und Dein Andenken wird fortleben, edler 
Verklärter'. Bezeichnet auch kun DenkmKl in 
unserer Mitte die Stätte, wo die irdische H, lle des 
Vollendeten ruht und wo das erörterte Auge der 
durch Ihn getrösteten die Thränen des Danks bin- 
wcinen kann: so erhebt sich ein schöneres Gedächtniß 
unter uns zu seiner bleibenden Ehre, dauernder und 
unvergänglicher als Marmor und Erz.

Dankbar werden die Jahrbücher unsrer Stadt den 
Nahmen Richard Cowle bewahren, und zu ih­
ren Edelsten zählen, und gerne wird das dankbare 
Elbing alljährlich frische Kränze der Liebe und Ach­
tung dem ehrwürdigsten Andenken wei'hen.

Marburg, Dr. Schweikart, zum ordentlichen Profes­
sor dir Rechtswissenschaft an der Universität in Kö' 
nigsberg zu ernennen geruhet.

Vom Main, den 19. Januar.
Da der Prinz Friedrich von Preußen zum Com­

mandeur der ichten Division ernannt worden, so wird 
er wie es he ßt, seinen Sitz zu Düsseldorf nehmen, 
und der Jägerhof in Pempelford für ihn eingerichtet. 
(Düsseldorf war schon früher der S tz eines Bran­
de- burgischen Prinzen, nämlich des nachmaligen Kur­
fürsten George Wilhelm. Denn damals war die 
Vertheilung der jülich - cleveschen Erblande, durch 
welche Berg an Pfalz fiel, noch nicht vollzogen.)

Dr.Jaffov hat dem gesetzgebenden CorpS in Frank­
furt vorgeschlagen, die Lhorsperre abzufchassn, wel­
che zwar der S-adt jährlich 14000 Gulden einvringr, 
aber die Freiheil der Bürger allzu sehr beschränkt. 
Viele haben sich schon bereit erklärt, stail dieses Leib- 
zolls, eine andere, den Ausfall deckende Abgabe zah­
len zu wollen.

Am 8ten Januar wurde in der würtcmbergischen 
Stadt Aalen der Schulmeister Riesenmann, von 
Fachsenfeld, und besten Gattin, mir dem Schwerste 
gerichtet, nachdem sie auf Schleifen, in Kuhhäute 
g wickelt^rm Richtplatze gebracht worden. Sie hat­
ten Schulmeister und dessen Frau ver­
giftet, um sich dadurch von einer Abgabe zu befreien, 
die sie ihnen von ihrem Amls-Einkommen jährlich rei­
chen mußten.

Wien, vom 17. Januar.
Die Lapbacher Zeitung meldet: Am 7«»wurde der 

Kaifer Alexander hier erwartet. Au die Nachricht, 
er sey bei der Save Drücke angekommen, fuhr der 
Kaiser Franz in den hiesigen Bischosöhof, um seinen 
erhabenen Verbündeten zu empfangen Bald da> auf 
(gegen drei Uhr Nachmittags) hauen wir das Glück, 
den Kaiser Alexander in einem offenen Wagen unter 
allgemeinem Freudenruf in unsere S adt einfahreN 
zu sehen; er v gab sich sogleich mlt dem Kaiser von 
Oestreich in die Burg, um I. Majestät der Kaiserin 
einen Besuch ab,ustatten. Den Ften war Unser Kai­
ser früh um 8 Ubr seinem Schwiegervater dem Köni­
ge beider S-olien, bis Ober Laybach entgcgengefah- 
ren, und im Clementschirschen Hause abgestiegen. Ei­
ne kleine Grunde darauf langten Se. M. der König 
Ferdinand, begleitet von dem Gouverneur von Vene­
dig, Grafen Carl Jnzaghl, dem hiesigen Gouverneur, 
Grafen Joseph von Sweerts-Sprok (we'cher letztere 
bis an die Grenze seines Gouvernement?, W'pbach, 
entgegen gefahren war) und einem ziblr ichen fol­
ge, dalelbst an, und wurden von Sr- Majestät dem

Berlin, vom 2;. Januar.
Ge. Königl. Majestät haben den Geheimen Ober- 

Lauratv Carl Friedrich Schinkel zum Professor 
der Baukunst und Mitgliede des Senats der Akade­
mie der Künste, wie auch den Bildhauer Friedrich 
Tieck zum Professor der Bildhauerkunst und Mit 
Sliede des Senats der Akademie der Künste zu ernen- 
Uen, und die d shalb ausgeferligten Pacenle Aller 
höchstselbst zu v Weben geruhet.

Des Königs Majestät haben den kurhessischen Hof- 
rath und zettherigen Professor auf der Universität zu



Kaiser auf das Herzlichste empfangen. Nach etwa 
einer Halden S-unde begaben sich bttde Monarchen 
in dem nähmlichen Wagen auf den Weg nachLapbach 
wo sie gezen i Uhr eimrafen. Der ehrwürdige Kö­
nigliche Greis (er trat am Uten in daS 7iste Lebens­
jahr) wurde beim Aussteigen aus dem Wagen an der 
für ihn in der Herrngasse zubereiceten Wohnung, wo 
ihn der hiestge Gouverneur, der kommandirende Ge­
neral und der Bischof an der Treppe empfingen, mit 
einem Lebehoch begrüßt und von seinem erhabenen 
Schwiegersohn in die innern Appartements geführt- 
Hierauf sta reien die anwesenden Souveraine einan­
der wechselseitige Besuche ab. S . Mas stät der Kö 
N>g beider Sizilien speisten bei Sr Mas. dem Kaiser 
von Oesterreich. Außer dem Fürsten Mettcrnich war 
bis zum 7ttn bloß der Sardmische Geiandte am Lon­
doner Hose mit einer außerordentlichen Sendung in 
Lapbach eingecrvffcn.

Nach zuverläsfigen Nachrichten, schreibt unsere Hof- 
zeitung, werden Abgeordnete sämmtlicher italienischen 
Höfe dase bst erwäget.

Stockbolm, vom 16. Januar.
Die von den General Slaaten zur Verfaßung ei­

nes neuen Schwedischen Gesetz-Buches ernannten 
Rechts-Gelehrten, entledigen sich dieser Aufgabe mit 
Eifer. Es war von dem Civil-Kodex nur noch die 
Prozeß-Ordnung zu redigiren übrig, die nun auch in 
wenigen Tagen beendigt und der Prüfung der Gesetz- 
Gcbungs-Kommisfion in pleno vorgelegtwerden wird. 
Nach dieser Prüfung wird ohne Zeit-V 'lust zur Zu­
sammenstellung des Kriminal u d und Sira -Kodex 
geschritten werden. Es ist davon die Rede, bei den 
h-eügen Ap-llations- und Ober-Tribunälen, das in 
mehren andern Ländern übl che und hier gewünschte 
öffentliche Plawiren bei offenen Thüren einzuführen. 
Man weiß wdeßen schon daß die Summen bei dem 
Ober-Tribunale hierüber sehr.getheilt find, so daß 
über diese Einrichtung der Beschluß der Kereral- 
Staaten b-i der bevorstehenden Versammlung zu er­
warten ist, wiewohl unsre Rechts-Gelehnen der Mei­
nung lind, daß Se Majestät auch obne d'e Zuziehung 
der General-Staaten, zur Anordnung dieser Reform 
berechtigt sind

Die Stadt G lhenbuxg hat im v. I. nach fremden 
Häfen ausgeführt: 92180 Schiffspfb. Eisen in Bar 
ren 4627 Sch ffspid feineres verarbeitetes Essen, 
und Z977 Schiff'pid. Stahl Der größte Theil da­
von ist in die Vereinigten Amerikanischen Staate» 
und nach Großbriltqnien gegangen.

Lend n. vom 16. Januar.
Ueber den schrecklichen Brand, der am 25. Novbr. 

das nach dem Vorgebürge der guten Hoffnung mit 
Colonisten bestimmte Schiff Abeona vernichtete, hat 
man jetzt fol ende nähere Angaben:

,,Gegen Mittag hörte man aus dem untern Theile 
des Schiffes das fürcht rlicheGeschrei: Feuer,Feuer! 
Alles stürzte mit helfender Hand hinzu, um die mit 
Entsetzen drohende Gefahr des gänzlichen Untergan­
ges, von sich abzuwenden. Allein die meist n Men­
schen wurden von Qualm und Rauch schnell zurück- 
gedrangt. 15 Minuten nach dem ersten Geschrei war 
keine Hoffnung mehr, das Schiff zu retten. Das 
Feuer hat-e den großen Mast ergriffen, welcher durch 
seine GlUch das Volk aus den Hintertheil des Schif­
fes zusammendrängte. Die kleine Schaluppe und 2 
Böre waren ausgesetzt worden. Mit Blitz, sschnel- 
ligkcit hatte sich dasFeuer bis aufdeng- oße: Mast aus­
gedehnt. Es wäre unmöglich, den Anblick des Schrek- 
kens und der Vernichtung zu beschreiben, welcher sich 
jetzt darbot. Das Geschrei der Frauen und Kinder, 
verbunden mit den fürchterlichen Fortschritten des 
Elements, stellten das gräßl chste Schauspiel des 
menschlichen Elendes dar. Entsetzen und Verwir­
rung herrschten dergestalt, daß man die eigene Ret­
tung vergaß, indem man versäumte, die große Scha­
luppe ins Meer zu lassen. Mit vernichtendem Ge- 
krache stürzte der Mast um, fiel auf diese Schaluppe 
und schlug den Boden derselben ein. Endlich er­
weckte die sich immer nähernde Glm die Unglückliche» 
aus ihrer Betäubung, und gleich waren auch die drei 
kleinen Fahrzeuge angefüllt und fast üb, rfüllt; 
denn <s befanden sich in demselben 49 Personen, wel­
che von i6l, durch ein Wunder gerettet wurden. 
Die Flammen griffen unterdessen schneller um stch, 
und die unglücklichen Zurückgebliebenen saben dem 
unvermeidlichen Feuertode entgegen, Diejenigen, 
welche sich in d n Böten befanden, konnten ihre» 
Brüdern keine Rettung bringen: den» die Böte wa­
ren so an esüllt, daß selbst Männer ihre Frauen und 
Kmder von Flammen umrin t sahen und ihnen keine 
hülfreiche Hand le st-n konnten. Die Geretteten wi­
dersetzte» sich, daß noch Mehrere ausgenommen wür­
den. Elt rn retteten ihr- Kinder in die Böte und 
gaben sich sssbit den Flammen preis. D>e Familie 
Bar- ie, die aus 12 Personen bestand, rettete die acht 
kleinsten Kimer, und Vater und Mutter, so wie der 
älteste Sobn und die älteste Tochter, die das kleine 
Boot würden überladen haben, blieben auf dem 
Sctiffe zurück und opferte» sich dem Tode. Die 
Geretteten, wo unier der 'Commandeur des Schiffs, 
Lieutenant Mudge, blieb.« die ganze Nacht bey den 
Trümmern des Schiffs. Um z Uhr Morgens war



Alles verschwunden und eine tiefe Stille herrschte 
ringS herum. Fürchterlich war noch die Lage der 
Erretteten, die sich in der offenen See auf z elenden 
Böten befanden, welche bei der geringsten Bewe.ung 
umzustürzen drohten. Gegen Mittag erblickte der 
Schiffszimmermann, - zur Freude Aller, e n nicht 
weit entferntes Schiff. Man ruderte darauf zu uns 
in wenigen Minuten waren alle am Bord Es war 
ein portugiesisches Schiff, Condeca da Ponte, das 
von Bahia nach Lissabon bestimmr war. Der Capi- 
rain kreuzte mehrere Stunden an der Stelle umder, 
wo das Schiff verbrannte um Diejenigen noch zu 
retten, welche vielleicht aufTrümmern umhertrieben. 
Allein es war vergebens, keiner ward gefunden, Un­
vorsichtigkeit des Ober-Steuermanns Duff war die 
Ursache des Brandes, welcher in der Vorrachskam- 
mer das Licht aus seiner Laterne nahm und sich eini­
gen brennbaren Materialien näherte. D-eserMensch 
ward dadurch, daß er die Ursache des Unglücks war, 
so angegriffen, daß er sich nicht retten wolUe. Am 

mosten Dezember kam die gerettete Mannschaft auf 
dem portugiesischen Schiffe zu Lissabon an und hat 
sich von da nach Greenock cingeschifft.

Pernambuco, den 20. November.
Die bei San Benito von den Königl. Truppen 

angegriffenen Rebellen sollen zu der zahlreichen Se.te 
der sogenannten Sebastianisten gehör, n, welche steif 
und fest glauben, der König Sebastian (we cher am 
4wn August 1578 in einer Schlacht bei Tanger das 
Leben verlor) sey nicht umgekommen, sonde n irr^ 
noch immer unbekannt auf der Erde umher, und wer­
de eines Tags wieder auftreten, um <ortugall auf 
den Gipfel des Ruhmes und der Macht zu erhebe '. 
Fn der tdörigten Erwartung ihres fabelhaften Herr­
schers weigern sich diese Leute, den Befehlen der le- 
stehenden Obrigkeit zu gehorchen.

Buenos-Apres, den 19. Oktober.
Unsere unglückliche Stadt ist ab rmals der Schau- 

platt einer neuen Revolution gewesen, indem der 
Oberst Rodriguez, welcher bekanntlich seines Postens 
als Gouverneur entsetzt war, am gren Oktober mit 
600Mann Cavallerie vor der Stadt erschien und mit 
den Behörden zu unterhandeln verlangte; da seinen 
Vorschlägen aber kein Gehör gegeben wurde, so nahm 
er mit Gewalt von der Stadt Besitz, bet welcher Ge­
legenheit über 500 Menschen getödlet und verwundet 
wurden. Rodriguez trat seine Regierung wieder 
am 6ren an und ließ sogleich die Anführer derer, d e 
gegen >hn aufgestanden waren, arretiren Seit der 
Zeit >st es wieder ruhig in der Stadt. Der Gene­
ral Dor«ga, der mit den regulairen Truppen zoLea- 

gues von der Stadt steht, hat sich in diese Angelegen­
heiten gar nicht gemicht.

Vermischte Nachrichten.
Das Land-Gestüt zu Trakehnen Gumbinner Regie- 

rungs Bezirk, hat in dem abgelaufenen Jahre folgen­
de Resuliate geliefer'.

Von den im Fahre 1819 durch die Beschäler des 
Landgestuces zu Trakehnen und durch einige Beschä­
ler des Hauptgestütes tragend gewordenen 7z2; Land- 
stuten sind 6145 Füllen am Leben. Aus dem Gum­
binner Regierungs - Bezirke befinden sich darunter 
4779 Füllen. In dem Sommer des verflossenen 
Jahres sind auf 77 Stationen in dem hiesigen Regie- 
rungS-Bezirke, von 178 Beschälern 92Z9 Sturen, 
und auf Z9 Stationen lm Ost Preuß. Regierung 
Bezirke von 72 Beschälern z;zr Slmen, und von den 
Hauptbeschälern und Probier.Hengsten 54; über­
haupt also izzi6 Land Sturen gedeckt worden.

Des Königreichs Sachsens gegenwärtige Landes­
schuld wird auf2l,;zz 504 Lblr. berechnet; für die 
Armee wird jährlich 89666; Tblr. verlangt. Auf 
dem Landtage sollen die alcn Einrichtungen viel Ver­
theidiger finden; einer derselben, Mitglied des engern 
Ausschusses der Ritterschaft, ist auch mir zwei Schrif­
ten ausgetreten.

Von der Regierung zu Aachen ist die bei einigen 
Kirchmeffen übliche Belustigung, lebendige Gänw, 
Enten rc. an Pfähle zu binden, und durch Würfe mit 
Knitteln, Säbelhiebe rc. so lange zu martern, bis ein 
glücklicher Wurf oder Hieb das zerfetzte Thier befreit, 
verboten worden: weil sie grausam ist, der Moral 
widerstrebt, und auf die Jugend nachtheilig einwirkt.

8 n ! g r b e r
<^0vr8 vom 21. 1821. Verk. Käufer.'

VuLLten neue . . i. 9 26 »M, »
- alte . 9 22 -- -------

H!bert8tkglei7 rsnäiAe . 4 9 4 9Kübel neue . . 3 8
brieärlcbsä'or 17 ?
klürne . . . — iri. IO0 kl.
ksgnclbrlefe Ostpr. . 87 — ——- —,,
8ta6t - Obligationen , . 77-— —— —— '

6'ito neue Ooupon-s. . —— —,
ä'to alte dito . —— «—». 88 —

8taat§-8ckulä8cbeme . 68-—
l^ieferunx8-8cbeine^ . 79r— 79r—
l'reLvrsckeine » ^kaler^L. lOO  ̂—
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Beylage zum inen Stück der Elbtngschen AettunA
Elbing. Momag, den zken Februar i8»r.

Vyr! ol; unAs - 
lkrs xertern vollrotzens Verlobung reigsn hiermit 

4eu kreunäen unä L^ksnnten ergebenrt an, 
kr. ^uZuak ksumxart 
^enristts kirlener,

Mblntz, äsn Ztcn kebrusr l82l,

M a rkl »Preise.
Indem Monat Januar i82>. ist auf den! hustgen 

Cvnsumtions - Ma kre nach ver gezogenen Fr^mon 
pro Scheffel Doggen « Rthlr. 72 Gr. 6z Pf. und
, , Gerste < » 4? '

zahlt wordenz welches Behufs der, bei der Dvmginen 
Erbpachtsgrunvstacken ang-ordnelen Berechnung des 
Canons im Getce>dewekth, hiehurch zur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht wird.

Elbing, ren 2>en Februar 182z.
König!. Preuß. Poliz mLirettorium.

Editial .Citationen.
Nachdem über den Nachlaß des hieseibff verstor» 

b neu Gastwirths Jacob Hubrecht durch die Berfm 
gu g vom y'en Februar pr. der ee fchaftliche L" 
esiidationS Prozeß eröffnet worden, so werden die 
unbekanmea Gläubiger de» Verstorbenen hierdurch 
öffentlich aufgeio dert, in dem auf den 14ten 
April 1821 Vormittags um »v Uhr vor dem 
D-putirtea Herrn Kawmergerichis -> Nftrendarivs 
Hol! IN« an -ngesktztkN peremtorischen Termm end 
wid r in Person, oder durch gesetzlich julä-iige Be 
vollWächiigke zu erscheinen, den Betrag und dwAr« 
ihrer Forderungen umständlich anzuzeigen, die Do, 
kumcnc«, Br'efschaften und sonstige Beweismittel 
darüber im Original oder in beglavbtrr Abschrift 
vorzulegen, und das Nöthig- zum Protokoll zu ver, 
banset» mit der beigefügten Verwarnung: daß 
die im Lecmin Bosbleibenden, aller ihrer «wattigen 
Vorrecht« rerlustig erklärt, und mit ihrer Ford«' 
xung nur au bansen,ge tvaS nach B-^ich'gung der 
sich meldenden Gläubiger von der Masse noch übrig 
bleib»» möchte, veiwrelen werden sollen. Uebrigen« 
hnngen wir denj n gen Gläubigern, welche de« Ter» 
«in in Persva wahrjuaehmen verhindert werben, 

oder^enen es hieselbst an Bekanntschaft fehlt, die 
Justiz. Cowmißarien Ni wann, Bauer und S ngee 
als Bevollmächtigte in Vorschlag, von denen sie sich 
ei en zu erwäöle», und eensetben mit Vollmacht 
and Information zu versehen haben werden. Hm 

>eich wird der durch die Verfügung »om Ztl!e> 
Oktober d. I auf den igle» Dezember d. I. in 

leser klugelegenheit anberaumre Lermin hi^darch 
aufgehoben Elding, den zosten November 1822.

Köaigl. -reu-. Stadtgericht.

Bon dem unterzeichneten Stadtgericht wird dir 
Maria geb-rne-laaßen, geehUicht an bea Canoniev 
Gottfried Seiff rt. welche sich im Jahre i8>8 von 
hier «ntf.rnt, und seit dieser Zeit keine N chricht 
vyu ihrem Le»ea und Susen halt gegeben hat, auf 
d«n Lat ag ihre- Ehemannes d S Eanonier Gort» 
fried Leister», mit der Aufforderung h erdurch vor« 
gel ben, sich in dem au» dem hiesigen Rmhhavft 
den 5?ea Lp il i8rl Vo mittags um 10 Uhr vor 
dem Depuemen Herrn Iustizrath Franz aase, 
räume« Lermin emzufinren und sich auk die wider 
sie wegen hSsltcher Derlassung angestellte Ehefcheia 
dangsfiage einzulaff n — Sollt« bieselde diese« 
Armin w-de persönlich noch durch einen gesetzlich 
zuläßigen G-vollvächttgten einhalten, so wird die 
vösliche Berlaffung ihres Eh manoes in Eontvma« 
kiam für da^e,han, auf Lken' Ung der Ehe e kann» 
und sie lür den allein schuldigen T 'eil e klärt werben.

Etving, den ich N vember 18^0.
Köoigl, Prruß. StadtAerrcht.

Da bei dem hiesigen Stadt, und Rathhausbrand« 
am taten Mai 1812. sämmtliche, theils brreil- 
eingeirag ne Hvvotheken>'üchec, als auch die gesamw» 
»en Hvvothekenbeilag«,Akten, von denen GrvndstLk« 
ken in der Stadt Nevteich und denen beide» Oeatt« 
Dörfern Neuteicherhintertelde und Reuteicherwa de 
mit verbräm« sind, und setzt daS Hppathekenwrsen 
auf den Grund der in der gerichtlichen Regiflra ur 
vorhandenen, und vo» den Besitz rn der Brundstük« 
ke, theils tiagezogenen, »Heils -mzuuehenden Nach» 
rtchieo, tegulirt werden soll; so werden daher all« 
diejenigen, welche dabei ein Interesse zu h»ben ver« 
weinen, «ah ihre Forderung oder sonstige Reah-n« 



fpröche, fle möge« Rämen haben wie Üe wollen,^ 
die mit der Jngrcffatio» verbundenen Vorzugsrech- 
te zu verschaffen gedenken, aufgeforbert, ftch binnen 
drei Monaten, und bis zu dem auf den 4. April 
anstehende» präclostvischen Termine bei uns zu mi!« 
den, und ihre etwanigen Ansprüche genau ac izei, 
gen, indem diejenigen, welche fich bis dahin nicht 
weiden, es sich gefallen lassen müssen: daß alsdann 
das Hypothekem-esen, in Hinfichtß jedes G unt« 
Aücks in der Stadt Neureich, und den beiden 
Stadtdörfera Neuteicherhivterfelde und NeuteiLer, 
walde berichtig« werden wird, und daß wen« sie sich 
späterhin melden, sie flch nur nach Lage der schon 
vorhandenen Hppothrken-Aktcn mit demjenigen R-cht, 
welche- ihnen hiernach noch zustehen kann, begnü­
gen wüss n. Neuwich, den 14. Dezember 1820.

Königl. Preuß. Land» uvd Stadtgericht.

Die von den Regimentern des Garde - unv Grena« 
blerkorps zur Kriegs-Reserve entlassene Mannschaf­
ten, und zwar: i) der Grenadier Friedrich Rahn, 
vom sten Garde «Regiment, 2) der Canonier Joh. 
Schikowskp von der Garde» Artillerie-Brigade z) 
der Bombardier Carl Fischer, desgleichen, 4) der 
Garbe-Husar Johann Paslewskp, vom Garde-Hufa- 
ren-Regrment, sämmtlich aus der Stadt Slbing ge, 
bürtig und hierher entlassen, und 5) der Grenadier 
Johann Frühling vom 4tea Grenadier, Regimen» 
(Kaiser Kranz) von Vogelfang gebürtig und dahin 
entlassen, werden hierdurch angewiesen, fich unver« 
züglich bei dem unterzeichneten Lanbrarhs-Amre zu 
melden und ihre Kriegs-Rfserve-Päße und sonstige 
Papiere vorzuzelgea. Auch werden die Verwandte 
und Avgehbrige der genannten Militair Personen die 
von ihnen und ihrem Aufenthalt Wissenschaft habe«, 
ungesäumte Anzeige zu machen, aufgeforbert.

Elbivg, den goren Januar >821.
Königl. Preuß. Landraths, AN».

Die Bestimmungen der GlraßensPolizei,Ordnung 
§. I. und z, daß nämlich am Mittwoch und Sonn, 
abend spätestens Nachmittag um s Uhr jeder Haus« 
Eiaenthümer die Straße vor seinem Haufe gehörig 
kehrn lass» Muß, und daß das Auswerfco des 
Hauskeh-ig's ->uf die Straße durchaus verboten ist, 
werdet» seit einiger Zeit wenig beachtet und dadurch 
die Päch^e der Gtraßen-Remiguag verhindert, die 
Uamaiükcttea zu gehöriger Zeit regelmäßig fort« 

bringen zu lassen; es wirb daher diese Vorschrift 
dringend in Erinnerung gebracht und die genaue 
Befolgung derselben erwartet, damit Gtras-Ver, 
fügungen vermieden werben.

Eibing, den zo en Januar »82».
Königl. Preuß. Polizei - Direktorium»

Offener Arrest.
Da über das Vermögen des Einsaaßeo Zricdrich 

Riemer von Lichtselde Concurs eröffnet worden, so 
wird allen und jeden, weiche von demGemrinschuld» 
nee etwas an Gelde, Sachen, Effette» oder Brief­
schaften hinter sich haben, hiedürch ausgrgeben dem­
selben nicht das Mindeste zu verabfolgen, vielmehr 
dem Gericht davon fdrdecsamst »redliche Anzeige zu 
machen, Und die Gelder ober Sachen, stedoch mit 
Vorbehalt der daran habenden Rechte, in das ge­
richtliche DepoÜtorium adzuliesern. -- Sollte Je­
mand dem ohngeachtet, dem Gemeinschuldner etwas 
bezahlen, oder ausamworten, so wirb diefes für 
nicht geschehen geachtet, und zum Besten der Masse 
anderweitig beigetrieben werden, wenn aber der In­
haber solcher Gelder und Wachen, dieselben mr- 
schweigen und zurück behalten sollte, so wird dersel­
be alles seines daran habenden Unterpfand und an­
dern Rechts verlustig erklärt werden.

Marienburg, den Uten November igro.
Das Pairimontsl-Eericht von Lichtselde.

Von Seiten des unterzeichneten Stadtgerichts 
wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß ter 
E nsaaße Johann Karsten von Jungfer und die 
Wittwe bis Perer Fiehbeeg, Ehristina Eli, 
sabeth geb. Steiniger vor Eingehung der Ehe 
miteinasber die statutarische Gütergemeinschaft in 
Betreff des eigenthümlichen Vermögens sowohl, als 
Hinkchts des künftigen Erwerbe-, iwgleichcn in Be­
treff zu erlangender Erbschaften, Geschenke und son­
stiger Glückssälle durch den am i zien D zembsr 
1820. gerichtlich errichteten Vertrug ausgesch össen 
haben. Elding, den zren Januar 1821.

Königl. Prevß. Stadtgericht.

Es ist Über das zur Contursmasse des Peter 
Stobbe junior und dessen Ehefrau Maris ge, 
borne Hamm gehörige im Marklsteck-n Liegenheff 
unter den Hppotheken-NüNWern iz 14 und 15 ge­
legen« überhaupt aus 49^4 Rtlr. 45 gr- abge-chätz- 
te Grundstück, bestehend aus e nem W hahruse. 
Nebengebäude. Gehöfte, wo-auf sich best-den: eil» 
Stall nebst Eiusahrt und Remise, Schweinestall, 



Lorfschaure, einem Gärbrhaus, worin sich die Werk, 
Jäte: ein großer kupferner Kessel, eine Lohmüyle 
«it 5 Stampfen, 2 Kellchep, r Sumpf, eine Remi- 
fe, ein Trockenboden mit 18 Lücken- und neben an 
noch 4 Krllchea und ein Sumpf befinden, wozu 
auch noch ein auf dem Gehöfte angelegter Garten 
und ein Stück Landes von 177 Ruthen gehö rn 
«ine nothwendige gerichtliche Gubhastarion eingelei- 
,et und die Bietungs » Termine auf den raten 
Dezember d. I., den t4«en Februar k I 
und den tyten April k. I., von weichen der 
letzte LerMin perewtorisch ist, aühier an gewöhnst« 
cher Gcrichtsstäle angefttzr. Wir fordern daher 
alle besitz, und zahlungslähige Kauflustige auf, sich 
in den obigen Terminen bei uns einzufinoen, und 
ihGG'bott zu verlautbaren. — Derjenige; welcher 
in diesen Terminen das höchste und annehmbarste 
Gebott thun würde, hat zu erwarten, daß niemand 
weiter mit seine« Gebotl gehöre, sondern der Zu, 
schlag au denselben sofort erfolgen, und demselben 
das Grundstück adjudicirr werde« söll.

Neureich, den 24sten Sevtbr. 1820.
Königl. Pr. Land- und Stadtgericht»

Die neben der heil. Geist, Kirche belcgene, dem 
Hospitale zugehörige Wohnung 5ub No. 576., wel, 
che bisher der Drechsler MmS bewohnt hat, soll in 
Lermino den 6ten Februar c, Vormittag um n 
Uhr anderweitig auf 6 Jahre vcrmiethet werden, 
welches den Miethslustigen hierdurch bekannt ge- 
macht wird»

Elbing, den szten Januar »821.
Der Wagistral.

Zur anderweitigen Vermiethung des bisher von 
dem Rottmeistcr Gehrke benutzten Gartens der St. 
Nikola!,Kirche an der Schwein-röcke von Ostern d. 
I. ab, ist der Lerm n auf d-n igten Februar c. 
Bormirtags um ic» Uhr zu Rarhhause vor dem 
Herrn Sradtrath Schworck okberaumt; welches zur 
Wahrnehmung dies.s Termins hiermit öffentlich 
hek nnr gemacht wird.

Elbing, den lüien Januar t8r>» 
Der Magistrat.

Den 8ten Februar c» Donnerstag nw ts Uhr 
Morgens soll der vorräthige Sprock im Korst Gru- 
nauerwüstes und Frei-ag den ywn F.bru.t um 10 
Uhr Morgens der Gprock von 20 Äch-et Holz im 
Horst Zicgelwalvc in öffentlich k Licitarion an Meist 
bietende an Oce und Gt lle verkauft werde«»

Sldwg, den Zo rn Januar ,821. 
Der Magistrat,

Donnerstag den 8ten Februar c. wird frisch Tv^ 
nrnb er zu haben seyn, bei G Geritz.

Donnerstag den gten Februar 1. ist Bier zu ver, 
kaufe« bei Hanff.

Loose zur zistea kleinea Lotterie, die den ssstm 
d. M. gezogen wird, sind zu habe« beim Lotterie« 
Einnehmer Helle.

Klares gereinigtes Rübenöbl, das tzarsam, hell 
und ohne allen Dampf breynt, ist bei mir zu 24 
Gr. Couranr das Pfund zu haben.

I. G. Baleschke.
Mit frischen auserlesenen h.ll. Heerinqen in Ge« 

binden oder stückweise, imgleiche» Ortt,Zedern Dau« 
ncn und alle Körten fertige neue Bette, auch zwei 
Douf. moderne Stühle, empfiehl» sich bestens

AonaNetlau
Frische Gemüse- und Blumen-SLmerei ist wieder 

zu bekommen in des Herrn Truh-rdts Garten, am 
Friedrich Wilhelws-Platz bei Grünberg.

Kin neu ausgebautes Wohnhaus, in der langen 
Hinterstraße Nro zzz. steht auS freier Hand zu 
verkaufen. Kauflustige können sich bei dem Eigen­
thümer desselben, in demselben Haufe wetten.

DaS BSÄerh^us in der Herreostrasie unter der 
No. 8Z5. bin ich willens aus freier Hand »u ver­
kaufen. Kauflustige belieben sich zu melken im Wit» 
tigfchen Kram «m Holländerchor velm Bäckorwustre 
V. Brien.

Meinen auf der Hten Trift Esicrwald gelegene» 
Hof von 10 Morgen Land, bin ich willens zu ver­
kaufen. Kauflustige melden sich ehestens euf der ;» 
Trift liy Krugs bei MichaellZchienke.

D>e Wittwe Joo stell in Rozath-u ist gescnnen 
ihr eigenthümliches Gruntizück in Unter-KibswüldS 
mit i Hufe und ro Msiget zu verkaufen, unb eS 
können Zooo Rlplc. auf kie erste Hppstbeke fiebert 
bleibm. Liebhaber können sich heim MitnaHdar 
Heinr. Brauain Ober KerdSwalde meide. -

Das Haus nah« dem Stadihvfe No 8-, wobei 
ein Kram, Hofes»«, Ganen und alle Bequemlich­
keit steht zu vitwiethen. Man meldet sich in dem- 
se ben Hios»

In der ^pieringsstraße in dem Hause Nr. 28;. 
ist eine G l ge -bn-, m.-s zwei Gluben, und der da­
zu gebörigv B q >emiichk.lt kiest kend , «N einzelne 
Herren, od c a» -,->e stille Fa i ili zu vermjeiben. 
L^s Nähere kierüv r in der hi.sigen Duchhandlung 
oder in d'M l.-en Haus.

Es ist eo K eie e s pa.'irte Gelegenheit von einer 
Z.tihe, Küche, K m-vee und Bodcs eine Lrkppr

emiichk.lt


hoch, im Herzogschen Häuft von Ostern atz zu »er« 

SewaZn an der Mauer am M'ßm Thurm.
«L find zwei StUbeu an einzelae Perfinen zu 

verÄethm beim Schumacherw-ister Dteriug '«

eine Unterstütze, zwei stammet», stäche, stellet und 
Holzgelaß, ist von Ostern ab im ganzen auch gr, 
theilr zu vermiethei?. Miethslustige belieben sich 
bieserhalb zu melden bei A. W- Noischewitz,

in der langen Hinterstreste« 
r aneinander Hangende Keubrn nach der Straße, 

sind noch b i Brüske in der Brückstraße Ro. 494 
an einzelne P-rftnen zu Ostern zu vermielhen.

4000 ß. Pr. Courane cherden zur erste« Stelle 
>uf ein Grundstück m der Neustadt g such». Der 
^Mäkler I. F. T. Piotrowski giebt hierüber die 
Zähere Auskunft.

Auf ein an der Chaußee im besten Nahrung^ 
stände Ach befindendes Grundstück werden zur tstea 
Hvpotheke »ooo fl. gesucht! wer solche zu leihen 
VlleoS, kann sich bei dem G-stwirth Nitvlau-

Zu °vem hinterlassenen S-bd-'schen Hauft aus d-r 
s.nmmel No. 610 fi' d eine Lreppe hoch nach vorne 
«vei «tvven nebeneinander, ^''"»en auch einzeln 

vermin! mehr Nachricht vaftibst b°» Grub» 
'7. ' ^stände we. .n find bet mw 'u

s-g°,i-d °«°° »» O,--. !»

«n der F scherstraßr No. 429- ist e n Oberßub" 
-.b? Küche an eine still- «amilie od.r ewen «t- zel' 
mn s---» !» °'-m>-ch-°. A°< d-d- -« -°* 

u v-rkavte». B 0 md 0 rn.Gin !erLum.g-s Zimmer nebst Alkoven par.erre 
^-n^7st n°ch mit oder ohne Meubeln, an e.ne 

' snve be r^h-tt Person oder an eine stille Familie 
^ v Äch-n. Wo? sagt die Buchhandlung-

Ka^^-nn Schröderschen Haufe an der Kalk.

-wL Ä S-«. m -i»° L»-°^ Md !°
N°. S«. M E»

«-"-»k-it von 2 Stuben, 2 Kammern, l Boden, ei« 
lem möchten Keller und Hofraum wie auch oben 
-in Lv rstützch-n von Q«-rn ab M v.rmi--H«n;

Schußmbrauer Dams in der nevSädwchen 
ILstr7ß-ist . Stube und Kammer von Ost«» 

^Na ^ in'd'er Fifch-rstroße find zwei Lreppen 

Loch drei Stube», Kammern, Kü»e, Holzboden «nb

»ud ««««er

«ine Srub? nebst Kammer ist zu vermieihen, bei 

^BrVmft fmb^" Stuben netzst Küche vnd Holj- 

-°n Ostern ab zu ""mi-ch^

Lill daselbst melden
Jungen Leuten von guter Erziehung, mit den 

aschigen Schulkenoivißen versehen, welche die Hand« 
iung zu erlernen wünschen, ist der Mäkler Pio- 
trowski im Stande sofort en Unterkommen als 
Lehrling sowohl auf einem hiesigen Comptoir, oder 
in einer hiesigen Medizin » Apotheke zu verschaff.«. 
Auswärtige Briefe werden protofre» erbeten.

Ui» schwarzer Hofhund mit weiß r Brust hat fich 
verlaufen, wer denselben in der Kraftmehls Favrike 
wi-der bring», erhält eine ongeweßene Belohnung

Ein, stark gearbeiteter, fiiderner Eßltffcl, mit 
dem Namen Werner, und dem Stempel F. W. 
versehn, iwgleichen ein kleiner Messing, Kessl, vnd 
ei« fast und auchdar gewordnee Leuchter von Meßing 
find am 2len r. AdendS ouS einem Häuft ueftoh, 
len Word n. Wer drrch Nachwe.surg des Dietz s

Wasserstraße Ro. 4-5» 
Sil> Saal, Lwu h-izbare Stuben «eben einander,

die Wiedererlangung der Grstoplnen bewftkt, erhält 
in der Buchhandlung r Rthlr. Cour.

Ein länglichrundes kup»era»s Waschwannchen mit 
einem Ohr» und innwendig verzinne, g bräuchlich 
jvm GläferWaschen ist vergangenen Krcuaa AstndS 
zwiichen y und io Uhr aus meinem Hause vom 
Portisch gestohlen, ich ersuche dilsenrgen v i denen 
-s zum Verkauf, ang.bolhen, es an fich zu halten 
oder entdeckt wird wir h eron w ssen zu loffn wo, 
für ich gerne mit ,jner Belohnung eek v^tlich f«pn 
werde P. Reimer, in der N ustadt.

Ich habe erfahren daü sieln Bruder ohne n ein 
Wissen auf meinen Nasmen Schulden mach. Ich 
yarne einen Jeden demselben aus meinen Nahme» 
nichts zu.borgen, indem ich vor nichs gu» stehe»

Kriedel, Mahler.


